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Die ältesten Nachrichten über die Errichtung
der Stammlruppe des Iüsilier-Negiments v. Gersdorff

lKurheff.) Nr. 8V im Jahre 1631.
Von Oberst z. D. von G e y s o.

Das Jubiläum dieses Regimentes, das vor
wenigen Tagen (7.-9. Juli) gefeiert wurde, hat
erkennen lassen, wie treu die Erinnerungen und
die Geschichte seines Stamm-Regimentes, der alt
hessischen Leibgarde, gepflegt werden. Ähnliches
tritt auch bei den Vorbereitungen zu den Jubi

läumsfeiern der anderen ehemals kurhessischen Re
gimenter. die in diesen Sommermonaten noch
stattfinden werden, zu Tage, und die unter dem
4. Juli d. I. erfolgte Stiftung eines besonderen
Ehrenzeichens für diejenigen alten Offiziere und
Soldaten, die noch in der kurhessischen Armee
gedient haben und an jenen Erinnerungsfeiern
teilnehmen, beweist, wie hoch Se. Majestät der
Kaiser die ruhmreiche Vergangenheit der hessischen
Armee und die Pflege ihrer Geschichte bewertet.
Die Erkenntnis, daß echte Vaterlandsliebe vor
nehmlich aus der Anhänglichkeit an Land und

Leute der engeren Heimat erwächst, verbreitet sich
immer mehr. Unter diesen Umständen wird auch
die Veröffentlichung zweier Urkunden von Interesse
sein, die uns Nachricht über die Errichtung des

„weißen Regimentes", der Stammtruppe des

hessischen Leibgarde-Regimentes, geben. Das Ori
ginal der älteren dieser Urkunden befindet sich in
einem völlig ungeordneten Aktenbündel mit der
Aufschrift „Schweden 1631—39" im Staatsarchiv
zn Marburg. Sie ist nur durch einen Zilfall
erhalten und von mir aufgefunden.*)

Zum Verständnis dieser Urkunde und der A n -

sänge einer hessischen Armee überhaupt
mögen folgende Angaben dienen Die Siege der
kaiserlichen und ligistischen Heere unter Wallenstein
und Tilly in den Jahren 1625—28 hatten die
evangelischen Territorien im mittleren und nörd»

lichen Deutschland unter die Botmäßigkeit des
Habsburgers Ferdinand gebracht. Auch mehrere
der damals noch mit Wall und Mauern um

gebenen Städte Hessens, vornehmlich an der Werra,
wurden seit Jahren mit ligistischen oder kaiser-

*) Auf einem anderen Faszikel dieses dicken Aktenbündels
findet sich die anscheinend von der Hand Landaus her
rührende Bemerkung »Aus dem wüsten Haufen im Ge
wölbe." Sie gibt eine Erklärung sür den Zustand des
gesamten hessischen Akten - Materials aus der Zeit des

30 jährigen Krieges.


